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DeMMrrm».
Mannheim, 24. Jan . Wie der „Volksfrennd" meldet, ist

-er frühere badische kommunistischen Reichstagsabgeordnete Gg.
Keurler auf sein Ansuchen hin wieder in die sozialdemokratische
Partei ausgenommen worden. Kennzler hat air die „Volks-
skimme" einen Brief geschrieben, in dem er die Gründe für
seinen Schritt mitteilt.

Der Wohnungsbau im Jahre 1928.
Berlin , 22. Jam Im Wohnungsausschuß des Reichstags

erstattete am Dienstag ein Vertreter des Reich-sarbeitsmini-
sieriums einen Bericht über den Wohnungsbau im Jahre
lS28. Er betonte, daß Anfang 1928 die privaten öffentlichen
Mittel in stärkerem Maße zur Verfügung gestanden hätten als
man es gegen Ende 1927 vermutet habe. Infolgedessen sei es
möglich gewesen, die übermäßig großen Rückstände aus dem
Jahre 1927 bereits im ersten Halbjahr 1928 in Ordnung zu
tningen. Da auch die öffentlichen Mittel in einem größeren
Maße als früher zur Verfügung gestanden hätten, seien die
Gemeinden in der Lage gewesen, die vorübergehend aufgenom-
»cenen schwebenden Schulden zur Deckung des laufenden Woh¬
nungsbaues zu benutzen. Genaue Zahlen über den tatsächlichen
Wohnungsbau im gesamten Reichsgebiet lägen nicht vor, weil
die Statfftiken in den einzelnen Ländern nicht für dieselben
Zeitabständegeführt würden. Die Statistik für das gesamte
Reichsgebiet sei Wohl erst in ein oder 2 Monaten zu erwarten.
Unter Zugrundelegung des Kalenderjahrs habe Preußen eine
Nettoherstellung von 129 000 Wohnungen im Jahre 1926,
178 500 im Jahre 1927 und 186 711 im Jahre 1928 zu verzeich¬
nen. Im Statistischen Reichsamt werde auch eine Statistik
über begonnene Bauten geführt . Erfreulicherweise habe sich
im Gegensatz zu 1927 die Bautätigkeit im Jahre 1928 fast
gleichmäßig über das ganze Jahr verteilt . Auch die Beschäfr
tigimg der Bauarbeiter sei gleichmäßiger gewesen. In den
vor. der Statistik erfaßten Städten und Kreisen seien 1927 rund
M000 Bauvorhaben fertiggestellt, irr den 11 Monaten des
Jahres 1928 108000. Auch für das ganze Reichsgebiet sei mit
einem gleichbleibenden Stand vielleicht sogar mit einer leichten
Steigerung zu rechnen. Sachsen habe voransstchllich sein
Programm mit 25 000 Wohnungsbauteii voll erreicht. Es
könne gesagt werden, daß die Wohnungsbauwirtschaft in das
nächste Jahr mit einer einigermaßen geordneten»Finanzierung
cintrete. An diese Ausführungen schloß sich eine Aussprache.

Der Koalitioasgedanke marschiert.
Berti«, 25. Jan . Nachgerade scheint auch die Sozialdemo¬

kratie, die bislang die Koalitionsfrage etwas von oben herab
behandelte, von leichten Beklemmungen heimgesucht zu werden.
Io etwas wie Kriscnangst drückt sich in einer Betrachtung des
„SozialdemokratischenPressedienstes" ans , die bezeichnender¬
weise„Bindung oder Wirrwarr ?" überschrieben ist. Da wird
zunächst der Kanzler in Schutz genommen gegen den Vorwurf,
daß er zu wenig Initiative entwickelt habe. Dann aber heißt
es weiter, es sei selbstverständlich, daß die bisherige Form des
Regicrens, die sog. lockere Bindung , ihre Grenzen hat . und es
könne keinem Zweifel unterliegen , daß wir uns einem kritischen
Moment nähern . Aus der Notwendigkeit heraus , den Etat zu
verabschieden und für das Defizit eine Deckung zu finden,
habe der Kanzler sich veranlaßt gesehen, mit den leitenden
Stellen der einzelnen Parteien Fühlung zu nehmen und das
Terrain zu sondieren. Man wird den Erfolg dieser Bemühun¬
gen, die heute und selbst in den folgenden Tagen fortgesetzt
werden sollen, abwarten muffen. Trotz aller Schwierigkeiten
personeller und sachlicher Natur , die ihnen entgegenstehen,
glaubt das offiziöse Organ der Sozialdemokratie , doch zur Ver¬
ständigung raten zu sollen. Die Einigung über die Steuer-
Pläne würde zwar nicht leicht herbeizuführen sein, aber immer¬
hin wären die Aussichten unendlich viel günstiger, als wenn
die Fraktionen aufeinander gar keine Nücksicbten zu nehmen
brauchten. „Auf die Dauer werden sie mit ihren Wünschen
und ihren Forderungen zu den Kompromißvorschlägen des
Kabinetts nicht zurückhalten. Sie haben jetzt ihre eigenen
Ersparnis- und Steuervorschläge der Oeffentlichkeit zu unter¬
breiten, und was die Sozialdemokratie airlangt , so wird sie
natürlich nicht auf die Freiheit verzichten, von der die anderen
Gebrauch machen. Das würde dann die Verwirrung auf die
ZVitze treiben, und wen» einmal die Sonderprogramme anf-
zestellt find, wirb es fast unmöglich sein, eine Einigung , wie
sic jetzt noch denkbar ist, hcrbeiznführen. Das wäre dann die
Krise und die es angeht, sollten es sich Wohl überlegen, ob sie
cs ans diesen Ausgang ankommen kaffen wollen und wie sie sich
die Beendigung der Krise denken." Dem allem wird man nur
zusiimmen können. Es fragt sich nur , schreibt dazu das demo¬
kratische„Stuttgarter Neue Tagblatt ", ob die Sozialdemokratie
auch zu ihrem Teil die nötige Einsicht aufbriugen werde, die
es den anderen Parteien ermöglicht, mit ihnen zu paktieren.
Die Dinge liegen gegenwärtig so, daß die prinzipielle Bereit¬
schaft zur Bildung der Großen Koalition bei allen in Frage
kommenden Fraktionen besteht. Man möchte meinen, bemerkt
die„Germania ", die in zustimmerrdem Sinne zu den Ausfüh¬
rungen des „Sozialdemokratischen Pressedienstes" Stellung
nimmt, daß unter solck>en Umständen es dem Kanzler gelingen
sollte, über alle Schwierigkeiten hinweg den Forderungen der
Itunde gerecht zu werden.

Ausland.
Paris , 25. Jan . Der erste Tag des Elsaß-Debatte gibt der

Pariser Rechtspresse Anlaß, scharfe Maßnahmen gegen den
"utonomtsmus zu fordern , der natürlich auf „deutsche Ein¬
flüsse" zurückgeführt wird.

London, 25. Jan . Baldwin eröffnet«: den Wahlkampf der
konservativen Partei mit einer Erklärung zu Gunsten des
Freihandels mit dem Vorbehalt der Schutzzölle für notleidende
Hckrrstrien.

London, 25. Jan . Englische Blätter melden die Antvesen-
heit russischer Truppen an der Nordgrenze Afghanistans, an¬
geblich unter dem Kommando Trotzkis, doch scheinen diese Mel¬
dungen nur Operationen an der indisch-afghanischen Grenze
rechtfertigen zu sollen.

Wilhelm li. läßt sich interviewen.
Paris , 25. Jan . Das „Journal " überrascht heute seine

Leser mit einem Interview mit Wilhelm II- Eine „mutige"
Französin , Marie Querlin , ist im Aufträge dieses und eines
anderen Pariser Blattes nach Doorn gerefft. Der Hofmarschall
des Exkaisers wollte sie anscheinend zuerst nicht bei seinem
Herrn vorlasien, sondern erzählte der Dame eingehend von
dessen Tageseinteilung . Nach langem Mühen und einigen
Listen sei es ihr aber doch gelungen, den Exkaiser einige Mi¬
nuten zu sprechen. Die Unterhaltung , wobei die junge Dame
den Ausgefragten immer mit „Sire " anredete, spielte sich fol¬
gendermaßen ab: „Ich bin von Paris gekommen, um Sie zu
sehen." Wilhelm li.: „Da haben Sie Glück gehabt." „Es ist
mein Beruf , berühmte Männer zu sehen." Wilhelm ll.: „Ich
bin nur ein alter Mann , der sich darnach sehnt, seine Tage
in Ruhe zu verbringen ." „Es ist aber doch unmöglich, daß
Sie für Ihr Land oder andere Länder kein Interesse mehr
haben." Wilhelm II.: „.Ich habe mich nicht mehr mit Politik
zu befassen- Mich interessiert nur Deutschland; denn dort
leben die Meinen . Ich habe Vertrauen in dieses Land. Früher
oder später wird es seine Jrrtümer wieder gut mach ein" „Und
Frankreich?" Wilhelm II.: „Frankreich war ein mittiges Land."
„Und jetzt?" Diese Frage wurde lediglich mit einer vagen
Bewegung beantwortet , die etwa heißen sollte: Ich weiß nicht.
Die Dame riskierte dann noch eine letzte Frage , ob der Kaiser
glaube, daß es noch einen Krieg geben werde. Die Antwort
hierauf lautete : „Der Krieg, Mademoiselle, ist ein ethnogra¬
phisches Gesetz, gegen das nur die göttliche Macht etwas tun
kann." Damit war die Unterredung zu Ende. (Wer Wohl die
Hintermänner dieser „mutigen Französin" waren, voraus¬
gesetzt, daß diese ganze Geschichte wahr ist. Schrrfrltg .)

Hoesch stellt die Räumungsfrage.
Paris , 25. Jan . Am Quai d'Orsay nnrvdc gestern abend

ausdrücklich erklärt , daß im Verlauf des Gesprächs zwischen
dem französischen Außenminister Briand und dem deutschen
Botschafter Herrn v. Hoesch die Eröffnung von Verhandlungen
über die frühere Räumung der besetzten Gebiete ins Auge
gefaßt worden ist. Gemäß den in Lugano geführten Bespre¬
chungen soll kurz nach dem Zusammentritt des Sachverstän-
digenansschusiesein eingehender diplomatischer Meinungsaus¬
tausch über die vorzeitige Räumung des Rheinlandes und im
Zusammenhang damit über die Frage des Feststellungs- und
Schlichtnngsausschusies stattfinden. Die Arbeiten der Sach¬
verständigen dürsten 3 Monate in Anspruch nehmen. Während
dieses Zeitraums wäre mich ein Praktisches Ergebnis der diplo¬
matischen Verhandlungen zu gewärtigen.

Beginn der Krenzerdebatte im amerikanischen Senat.
Washington, 25. Jan . Im Verlaufe der Senatsdebatte

über die Kreuzervorlage schlug Senator Borah vor, in die
Vorlage die Erklärung aufzunehmen, daß der Kongreß eine
erneute Darlegung des Völkerrechts über die Seerechte der
neutralen Mächte begünstige, und zwar solle diese Darlegung
noch vor der auf Grund des Washingtoner Abkommens im
Jahre 1931 stattfindenden Marineabrüstungskonfcrcnz erfolgen.
Die Notwendigkeit einer solchen erneuten Darlegung der See-
rechte sei offensichtlich, da Amerika und England am Vorabend
eines Wettrüstens zur See ständen, das dem Wettrüsten zwi¬
schen England und Deutschland von 1905 bis 1914 nicht un¬
ähnlich sei. Die Unruhe in der Welt wegen der Flottcnstärke
der Hauptmächte sei ans den Mangel eines klar dargelegten
Scerechts zurückzuführen. Falls nicht eine neue Darlegung
erfolge, würde Amerika unzweifelhaft eine Flotte bauen, die
groß genug wäre, den amerikanischen Handel unter allen Um¬
ständen zu schützen. Senator Borah befürwortete schließlich
die Annahme der Kreuzervorlage ohne Baufristklansel, nach
der der Kreuzerban innerhalb 3 Jahren begonnen werden
würde. Er erklärte, die Ausmerzung dieser Klausel gäbe Ame¬
rika eine wirksame Waffe zu Gunsten einer weiteren Ab¬
rüstung, ohne daß es tatsächlich große Summen für den Bau
von Kriegsschiffen aufzuwenden hätte, welche später vielleicht
abgewrackt werden urüßten.

Aus Stadt und Bezirk.
Sonntagsgcdankcn.

Erziehcrpflicht.
Jeden geht an, was jung ist. Binding-
Habet acht auf die Jugend ! Unsre Kinder - sie waren

unser letztes Denken. Ihnen galt unser letzter Seufzer . Wie
oft hat sich im Feindesland das heimwehkranke Herz ihnen
zugewendet und Pläne geschmiedet, wie wir nach der Heim¬
kehr sie erziehen wollten zu giften Menschen, zu braven Chri¬
sten, zu Helden! Nun müssen wir auch diese Sorge euch aufs
Gewissen legen. Nehmt sie nicht leicht!

Der Toten Stimme.
Damit Kinderland werde,
muß Vaterland sein. Gott.

Neuenbürg , 26. Jan . Die Firma Ruppert Langen,
Inhaberin des Zeitungs -, Reiseführer - und Adreßlmchverlags
„Monachia", München, befindet sich im Konkurs. Es ist dieselbe
Firma , die vor etwa 5 Jahren im Bezirk Adreßbücher heraus¬
gab, nach Mitteilung von zuständiger Seite die Herausgabe
eines Bezirksadreßbnchs für 1929 plante und sich zu diesem
Zweck cm amtliche Stellen wegen Erlangung des Adresien-
materrals wandte. Die Firma hat seinerzeit insofern unlieb¬
sam von sich reden gemacht, als sie bei Herausgabe früherer

87. Jahrgang.

Adreßbücher im Bezirk eine größere Zahl von Geschäftsfirmen
zur Aufgabe von Inseraten unter zweifelhaften Vorspiegelun¬
gen zu überreden verstand, und bei Zahlungsverweigerung
rücksichtslos gegen dieselben gerichtlich vorging. Es dürste aucb
für die kommenden Jahre Vorsicht gegenüber dieser Firma,
die möglicherweiseunter anderem Namen anstritt , am Piave,sein.

(Wetterbericht .) lieber Mitteleuropa liegt noch eine
flache Depression, bei Island kräftiger Hochdruck. Für Sonn¬
tag und Montag ist zeitweise bedecktes, aber nur noch zu
vereinzelten Niederschlägen geneigtes, nachts wieder mehr fro¬
stiges Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 24. Jan Vergangenen Sonntag cröffnete der
hiesige Schwarzwaldverein  den Reigen seiner dies¬
jährigen Wanderungen . Um >L9 Uhr morgens trafen >ich 24
Wanderlustige am Enzsteg bei der Dampfwaschanstalt. Vom
herrlichsten Wi-nterwetter begünstigt, versprach die Wanderung
eine genußreiche zu werden. Dichter Rauhreif liegt über Wald
und Flur , während Weg und Steg ziemlich vereist sind. Beim
überschreiten des „Badischen Waldes" schweift unser Blick rück¬
wärts : ein gar prächtiges Panorama bietet das winterliche
Birkcnfeld, umstrahlt vom Glanz einer herrlichen Morgen¬
sonne. Unter diesem Eindruck zieht die Wandersck>ar ihres
Wegs. In Dillweißenstein wird der Zug bestiegen, der uns
nach Unterreichenbach zu befördern hat. Hier nimmt die
eigentliche Wanderung ihren Anfang ; unter vorbildlicher Füh¬
rung schreitet man ans schneebedecktenPfaden rüstig dahin und
bald hatte man . sich ordentlich warnt gelaufen. Es folgte ein
etwas beschwerlicher Aufstieg, der aber von der Damenabtei¬
lung, wie auch von dem Turnergreis mit Leichtigkeit bewältigt
wurde. Bald war Schellbronn erreicht und weiter ging es
auf Wegen, die vermutlich vermittels Bahnschlittens frei¬
gemacht waren, nach Hamberg und Ruine Steinegg . Letztere,
auf einer Bergnase liegend, bietet dem besinnlichen Wanderer
ein Panorama besonderer Art . So wurde es denn dankbar
begrüßt , daß der Führer (Rektor Fauth ) die Wandergesellschaft
in klaren Ausführung ^ : mit der Geschichte der Ruine bekannt¬
machte Bedauerlich ist nur , daß derartige bistorisch bedeut¬
same « tätten von vielen, die in einem Umkreis von nur weni¬
gen Kilometern wohnen, nicht ausgesucht werden, llLach ein¬
gehender Besichtigung kehrte man nach Hamberg zurück, um
daselbst gemütliche Mittagsrast zu halten ; beim Klange froher
Volkslieder ging die Zeit rasch dahin. Um 2 Uhr wurde wieder
aus ge brachem Unterwegs gab cs eine Neckerei mit Schneeballen
und nachdem ein geeignetes Gelände in Sicht war , kam die
schönste Schneeballenschlacht in Gang . Diese hielt ziemlich
lange an , und der Erfolg bestand in 2 Leichtverletzten. Das
bedeutet Sport , bei welchem jeder aktiv beteiligt ist und es
dürfte jedem gut bekommen haben, auch den Damen, die sich
mit großer Ausdauer der Sache widmeten. Nun folgte ein
interessanter Abstieg ins Würmtal ; Wanderfreund L-, der
immer etwas zu erzählen weiß, machte auf die sichtbaren
Spuren verschiedener Vierfüßler aufmerksam. Also An¬
schauungsunterricht im Freien . Schließlich gelangten wir inS
Tal und nachdem die Würm mit Hilfe der stabilen Eisdecke
ohne Schwierigkeit nberguert werden konnte, ging es «ruf der
andern Seite wieder bergan nach der Ruine Liebeneck. Auch
bier machte der Führer seine Schar mit einigen geschichtlichen
Begebenheiten bekannt; derartige Belehrungen bilden für den
Wanderer eine willkommene Bereicherung seines Wissens.
Bald nachher wurde ein ehenmliger Erzstollen passiert, bei dem
es auch allerhand zu erklären gab. Alsdann ging es wieder
talwärts . Einen schönen Abschluß bildete der Dnrcknnarsch
durchs Würmtal . Herrliche Winterlandschaften galt es da zu
schauen, Bilder , die man nicht alljährlich zu sehen bekommt-
Das Gewässer der Würm war größtenteils zngesroren ; stellen¬
weise zeigte sie in ihren: erstarrten Zustand ganz bizarre,
grottenähnliche Formen . Die Eisenbahn brachte uns vollends
nach Hause und eine wirklich schöne, harmonisch verlaufene
Wanderung , die außerordentlich lehrreich war ., fand ihren Ab¬
schluß. — Es sei bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam ge¬
macht. daß heute ' Samstag (26. Januar ) ein Bortrag
von Rektor Fauth im neuen Schnlhaus stattfindet. Näheres
ist aus dem Inserat ersichtlich. Zu diesem Dortrag haben nicht
nur Mitglieder des Schwarzwaldvereins Zutritt , vielmehr ist
jedermann freundl . eingeladen.

Dobel. Schneehöhe 25 Zentimeter , 10 Zentimeter Neuschnee,
Pulverschnee, 8 Grad Kälte, trockener Nebel, Rauhreif , Ski bahn
sehr gut, Rodelbahn gut.

Vermischtes.
Auswanderung nach den Bereinigten Staaten . Zu der

unter diesem Titel veröffentlichten Nvtiz bemerkt der Nord¬
deutsche Lloyd, daß die Bekanntgabe des Termins vom 11.
Januar , von dem ab Antragsformulare zur Ausgabe gelangen
können, auf einem Mißverständnis beruht . Laut Mitteilung
des amerikanischen Gencrualkonsulats in Berlin können diese
Formulare erst vom 14. Januar ab verausgabt werden. Eine
Bevorzugung einzelner Passagiere findet selbstverständlich
nicht statt. Die vorliegenden Anmeldungen werden nach der
Reihe der Eingänge erledigt.

Untersekundaner als organisierte Räuber . In Gerstnngcn
wurden die Untersekundaner Buchanik, Dietrich und einige
ihrer Freunde vom Jugendgericht zu se 3 Monaten Gefängnis
verurteilt . Sie hatten eine richtige Räuberbande gebildet, sich
mit Armeerevolvern, Masken, Gift und Einbrecher-Werk¬
zeugen versehen und überfielen einzelne Gehöfte und plünder¬
ten sie. Vor ihren: ersten Raubzug großen Stils , für den sie
einen regelmäßigen Feldzngsplan entworfen hatten, konnten
die Burschen verhaftet werden.

Der Ringkämpfer im Cafö- Am Donnerstag morgen
hielt sich in einem vornehmen Kaffeehaus Budapests eine Ge-



jellschaft von 6 jungen Leuten darüber auf, daß sich am Neüeu-
risch ein Herr mit einem Kaffeehaus«»gestellten halblaut unter¬
hielt. Der Herr trat an den Tisch der jungen Leute und
fragte, ob jemand etwas an ihm auszüsetzcn habe. Einer der
jungen Leute schlug ihm ins Gesicht, so daß er aus der Nase
vlutete. Nun machte der Herr kurzen Prozeß . Er beförderte
mit einigen Griffen die ganze Gesellschaft vom Tisch hinweg
und konnte in seinem rasenden Zorn auch von dem Personal
des Restaurants nicht beruhigt werden. Es war nämlich der
Ringkämpferchampion Richard Weiß, der auf der Londoner
Olympiade im Jahre 1906 als Sieger hervorgegangen war.
Schließlich mußte die Polizei eingreifen, die die ganze Gesell¬
schaft auseinanderbrachte und Anzeige wegen öffentlicher Ruhe¬
störung erstattete.

Krebsheilung durch Radium . In der Sitzung der Ber¬
liner Medizinischen Gesellschaft am Mittwoch hielt Professor
Regaud aus Paris einen Vortrag über Krebsheilung durch
RcMum. Durch die Heilmethode, die mit einer besonderen
Technik den Krebsherden beikormnt, wurden in Paris auf¬
fallende Ergebnisse erzielt. Es handelt sich selbstverständlich
vorwiegend für Krebse der Haut und der leicht zugänglichen
Äörperhöhlen. Von 1920 bis 1926 wurde bei 31t Fällen von
Zungen - und Mundhvhlenkrebs in 82 Fällen völlige Heilung
erzielt. Noch günstiger erwies sich die Behandlung bei Lippen-
trebsen, bei denen sogar 90 vom Hundert der Fülle volle Hei¬
lung wurde. Auch bei Krebs der weiblichen Unterleibsorgane
erzielte man auffällig viele Heilungen.

Tragisches Seeunglück i« Schweden. Infolge des heftigen
Schneesturmes, der in den letzten Tagen über Schweden hauste,
ereignete sich außerhalb von Källvik bei Liniöping eine heftige
Schiffskatastrophe. Der schwedische Kanaldampfer „Nils " lag
hier seit einigen Tagen verankert und konnte infolge der
Stürme nicht vorwärts kommen. Es war ferner unmöglich,
der in Seenot geratenen Besatzung Hilfe zu leisten. Der
Dampfer trieb nun im Sturm tagelang umher, da alle Anker¬
kerten zersprungen waren , und stieß mehrfach auf Grund,
wurde jedoch vom Sturm immer wieder erfaßt und ziellos auf
dem Meere umhergetrieben . Schließlich strandete das Fahr¬
zeug auf einer Klippe in den Schären bei Källvik und wurde
in ein Wrack verwandelt. Die ganze Besatzung hat nun volle
26 Stunden bei Eis und Schnecsturm auf dieser kleinen Klippe
zugebracht. Der Heizer ist infolge der bitteren Kälte erfroren
und gestorben. Erst nach 26 Stunden gelang es den Lotsen,
die Erschöpften an Bord zu nehmen.

Mit Brandgranatcu gegen 2 Räuber . In dem kleinen
serbischen Dorfe Cirikevitsch in der Nähe von Pozarevatsch,
einer kleinen Stadt in Ostserbicn, spielte sich am Mittwoch
eine Aufsehen erregende Verbrecherjagd ab, in der auch Mili¬
tär , Kanonen und Maschinengewehre eine Rolle spielten. In
einem Haus in der Mitte des Dorfes hatten sich 2 Räuber
versteckt. Gendarmerie umzingelte das Haus , die Räuber er-
öffneten auf die Gendarmen ein starkes Feuer , so daß diese
bis zum Nachmittag nichts ausrichten konnten- Militärische
Hilfe wurde angefordert . Eine Kompagnie Soldaten umzin¬
gelte daraus das Haus und eröffnete ein scharfes Feuer , das
ebenso scharf erwidert wurde. Als man den Eigentümer des
-Hauses entsandte, um stuft den Leuten zu verhandeln, schickten
sie ihn zurück und erschossen ihn , als er das Haus verließ.
Auch ein anderer Bauer wurde erschossen und ein Gendarmerie-
Feldwebel schwer verletzt. Nun wurde ein Maschinengewehr
und eine kleine Kanone in Stellung gebracht und man begann
das Haus systematisch zu zerstören. Es wurde mit Benzin be¬
gossen und in Brand geschossen. Das Haus stand bald lichterloh
in Flammen und man glaubte schon, daß die Räuber in dem
Brand umgekommen wären, als sic plötzlich mit brennenden
Kleidern heraussprangen und mit ihren Gewehren wild nach
allen Seiten um sich.schossen. Beide Räuber wurden schließlich
erschossen. Es ' ' waren 2 Brüder Barbukevitfch, die der
Schrecken der ganzen Umgebung waren.

Der Buckel als Schmuggler. Auf einer französisch-belgischen
Grenzstatton lief ein anonymes Schreiben ein, daß ein buckliger
Herr versuchen werde, Diamanten im Wert von etwa einer
Million Franc ins Ausland zu schmuggeln. Die Zollwächter
paßten scharf auf und fanden in der dritten Klasse nach eif¬
rigem Suchen einen bescheidenen kleinen Menschen mit einem
großen Höcker. Die Frage , ob er etwas zu verzollen habe,
beantwortete der Reisende verneinend. Trotzdem nahm man
ihn mit in die Bisitationsstube. Man wäre ohne jenen ano¬
nymen Brief nie ans ihn aufmerksam geworden, denn er war
geradezu schäbig gekleidet und sein Gepäck etwa das eines rei¬
senden Handwerksburschen. Nun untersuchte man ihn ganz
genau, und als man in seinem Gepäck nichts fand, ging man
zur Leibesvisitation über. Auch hier hatten die Zollwächter

Glück. Und als der arme Kerl mit seinen dünnen Acrm-
chen und Bttnchen und seinem Riesenhöcker im Hemd vor ihnen
staich, bedeuteten ihm die Zollbeamten, sich wieder anzuziehen.
Aber dabei kam einer dem Höcker des kleinen Mannes zu nahe
und hörte plötzlich ein ganz leises Klingen. Kurz entschlossen
griff er unter das Hemd und zog unter dem Höcker ein Säck¬
chen mit Diamanten hervor , das da unten auf ingeniöse Weise
befestigt gewesen war. Die Steine waren reinsten Wassers
und repräsentierten einen weit höheren Wert , als der anonyme
Denunziant geglaubt hatte. Der Diamantenschmuggler ist ein
Amerikaner, der dieses Gewerbe schon lange betreibt und die
belgische Regierung — er verkehrte nur zwischen Patts und
der Edelsteinstadt Antwerpen — um Hunderttausende geschä¬
digt hat.

AmerikanischesFamilienleben . Neber das Schwinden des
Familienlebens in Amerika bringen die dortigen Zeitungen
folgende Satire : Ein Häusermakler preist einem neu verhei¬
rateten Ehepaar mehrere Häuser an und sucht es zum Kauf
zu verlocken. Da sagt die junge Hausfrau : „Ach was, wozu
sollen wir ein Haus kaufen? Ich bin in einer Niederkunfts-
anstalt geboren, in einer Klcinkinderbewahranstalt groß ge¬
worden, wurde in einem Pensionat ausgebildet , lernte meinen
Bräutigam im Automobil kennen und verheiratete mich in
einer Kirche. Meine Mahlzeiten nehme ich in einem Speise¬
haus . lebe in einem Mietszimmer , verbringe die Vormittage
mit Golfspiel und nachmittags spiele ich Bridge ; abends gehen
wir Tanzen oder ins Kino. Wenn ich krank werde, lasse ich
mich in einem Hospital pflegen und wenn ich sterbe, bestattet
mich eine Beerdigungsfirma . Alles was wir brauchen, ist eine
Garage mit einem Schlafraum daneben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 26 Januar . Ml «Rechtsanwalt Wiederskcim Ist nach

der „Cannstatter Zeitung" auch die als Dichteiia bekannte Therese
Köstlin aus der Demokratie ausgeschieden. Auch in Obcrlückheim
find nach derselben Quelle einige Mitalieder ausgetreten. Im Ge-
meinderat wird künftig R -chtsrat Dr . Hirzel, der jetzt auch deutsch-
nationaler Temeinderat ist. der einzige Jurist sein.

Stuttgart , 25. Jan . Die heute unter dem Vorsitz des Schlichters
für Südwestdeutschland. Dr. Kimmich Karlsruhe , stattgefundenenVor¬
verhandlungen zur Beilegung des Lohnkonfliktes in der würlt . Metall¬
industrie brachten heute nachmittag längere Plaidoyers der Vertreter
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer. Beide Parteien hielten an ihrem
bisherigen Standpunkt fest, sodatz die Verhandlungen, die von 3 bis
6 Uhr im Schltchtungsausschuß Stuttgart stattfanden, zu keinem Er¬
gebnis führten und nur informatorischen Charakter hatten. Daraushin
hat Dr. Kimmich beide Parteien aus Montag vormittag halb 11 Uhr

zu erneuten Verhandlungen in den Schltchtungsausschuß Stuttgart
eingeladen, um eine Lösung des Konfliktes herbetzuführen.

Frankfurt a. M ., 25. Jan . Die 20 Jahre alte Verkäuferin
Paula Himmelreich wurde letzte Nacht mit dem Rücken auf den
Stadetenjpitzen des Vorgartens ihres Hauses ausgespießt ausgefunden.
Sie konnte erst durch die herbeigerufene Feuerwehr aus ihrer fürch¬
terlichen Lage befreit werden. Das Mädchen war aus dem dritten
Stock des Hauses heruntergestürzt. Es starb bald nach seiner Ein-
lteferung ins Krankenhaus.

Heusweiler , 25. Jan . Der Rendant Mathcy der Heusweiler
Spar - und Darlehenskasse ist nach Veruntreuung von etwa einer
Million Franken mit seiner Familie spurlos verschwunden. Als
gestern früh unvermutet eine Revision vorgenommen werden sollte,
erschien der Rendant nicht zum Dienst. Die Geschädigten sind, wie
die „Volksstimme" berichtet, meist Bergleute und kleine Gewerbe¬
treibende.

Köln , 25. Jan . In dem benachbarten Wiesdorf erschien heute
nachmittag ein etwM 23 jähriger , seit Jahresfrist beschäftigungsloser
Arbeiter aus der Polizeiwache und bezichtigte sich, am Abend vorher
in Köln in einem Hause am Kathartnengraben eine Frau erwürgt
zu haben. Tatsächlich wurde in dem angegebenen Hause eine 32jährige
Frau auf dem Bett liegend tot aufgefunden. Die Leiche wies Wllrg-
maie am Halse auf. Der Täter erklärte, er habe die Frau , mit der
er ein Liebesverhältnis unterhielt, in einem Anfall von Eifersucht
erwürgt.

Köln , 25. Jan . Nach hiesigen Blättern wurde gestern auf dem
Südsrtedhof festgcstellt, daß die Leiche eines Mannes , der beerdigt
werden sollte, nicht vorhanden war und anstelle dieses Mannes eine
Frau im Sarge lag. Hierzu teilt die Stadtverwaltung mit : Die
städtische Friedhofoerwallung habe noch am gleichen Tage einwand¬
frei sestgestelit, daß es sich um eine Verwechslung der beiden gleich,
zeitig aus einem privaten Krankenhaus übergesllhrlen Toten handelt.
Ausgrabungen und Umbettungen seien entgegen Blättermetdungen
nicht erforderlich.

Trier . 25. Jan . In Enkirch rannte in der Dunkelheit ein mit
acht Personen besetzter Schlitten mit ungeheurer Wucht in einen am
Straßenrand stehenden Wagen . Eia I5jähriges Mädchen wurde ge¬
tötet, die übrigen Schlitteninsassen erlitten sämtlich erhebliche Ver¬
letzungen.

Apolda , 25. Jan . In der Wollwarenfabrik Schmieder ist heute
vormittag eine Höllenmaschine explodiert. Durch den Postboten war
ein Päckchen abgegeben worden, bei dessen Oeffnung eine schwere
Explosion erfolgte. Ein Angestellter wurde im Gesicht schwer verletzt.
Im Büro wurden sämtliche Fensterscheiben zertrümmert.

Magdeburg , 25. Januar . Nach fast zwölssiündiger Verhandlung
wurde heute vom Magdeburger Schwurgericht Anni Noch wegen der
Eischießung ihres Verlobten, des Retchswehrunterosfizieres Kosch,
unter Zubilligung mildernder Umstände wegen Totschlages zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Jahren und zwei Monaten verurteilt, von
denen zwei Jahre und zwei Wochen als durch die Untersuchungs¬
haft für verbüßt erklärt wurden.

Berlin , 25. Jan . Ein Opser der Wettleidenschast geworden ist
der heute hier verhaftete Inspekior Hermann Andreas , der in einem
Betrieb in der Artilleriestraße die Kassengeschäfte und die Haus¬
buchungen zu führen hatte. Andreas , der jetzt 60 Jahre zählt, war
seit 40 Jahren bei der Firma tätig. Im vergangenen Sommer packte
ihn die Wettleidenschaft, und um seine Verluste auszugleichen, ließ
er sich zu Veruntreuungen verleiten, die sich nach bisherigen Fest¬
stellungen aus 17000 Mark belaufen.

Berlin , 25. Jan . Der Reichspräsident empfing heute vormittag
den Forscher auf bem Gebiete der Vorgeschichtedes Krieges, Oberst
a. D. Dr . h. c. Schwertseger, zur Entgegennahme seines dem Herrn
Reichspräsidenten gewidmeten Buches „Der Weltkrieg der Dokumente.
Zehn Jahre Kriegsschultforschung und ihr Ergebnis ."

Berlin , 25. Jan . Das „Tagebuch" richtet Angriffe gegen den
Reichswehrminister, weil das Hauptverfahren in der Angelegenheit
der Munilionsschiebungen noch nicht eröffnet sei. Dazu wird von
unterrichteter Seite erklärt , daß der Reichswehrminister jedes Mittel,
das ihm zur Verfügung stand, angewandt habe, um das Verfahren
zu beschleunigen. Die Iustizhoheit liege jedoch bei den Ländern . Nur
die preußische Justizverwaltung könne Aufschluß darüber geben, wes¬
halb das Haupiverfahren noch nicht eröffnet sei.

Berlin , 25. Jan . Wie der „Amtliche Preußische Pressedienst" er¬
fährt . hat der preußische Iustizmintster in Ausführung des Urteils des
Diszipltnarsenats beim Odcrlandregericht in Naumburg und des
großen Disziplinarsenais beim Kammergericht den Landgerichtsdirektor
Hoffmann, bisher in Magdeburg , mit sofortiger Wirkung als Ober¬
landesgerichtsrat nach Hamm i. W . versetzt. In welches Richterami
der übrigens bis Ende März krankheitshalber beurlaubte Landge-
richtsrat Kölling in Magdeburg in Ausführung des Urteils des
großen Disziplinarsenais beim Kammergrricht zu versetzen ist, wird
der preußische Iustizmintster noch bestimmen.

Berlin , 25 Jan . Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit¬
teilt. hat der preußische Ministerpräsident Dr . Braun im Jahre 1926
17 Hundertjährigen , darunter elf Männern und sechs Frauen , das
Ehrengeschenk des preußischen Etaatsministeriums zum 100. Geburts¬
tage überreichen lassen.

Berlin . 85. Jan . Die Vorbesprechungen des Reichskanzlers
Müller über die Bildung der Großen Koalition stoßen auf Schwierig¬
keiten. weil das Zentrum drei Ministersitzr beansprucht. Von den
beteiligten Kreisen wird an Stelle der Großen Koalition nun zunächst
ein iniersroktioneller Sonderausschuß angeregt.

Berlin , 25. Jan . In der Frage der Verteilung des zollfreien
Gefrierfleischkontingentshatte der Obermeister der Hamburger Schläch-
lertnnung, Schumacher, kürzlich einen offenen Brief an den Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft und den Ministerial¬
direktor Neukamm gerichtet, der in der Fleischeroerbandszeitung
abgedruckt worden war . Wegen des Inhalts dieses Brieses hat der
Retchsminister Sfrafantrag wegen Beleidigung gegen Obermeister
Schumacher gestellt. Auch gegen den verantwortlichen Redakteur der
Fietschero-rbandszeitung ist Strafantrag gestellt worden.

Potsdam , 25. Januar . Heute vormittag fand in der Nedlitzer
Mordjache der Lokaltermin am Weihensee bei Nedlitz statt. Der
Mörder Dumbert mußte die Vorgänge bei der Tat darstellen. Seine
Schilderung deckte sich im wesentlichen mit den schon bekannten Ein¬
zelheiten. Nach der Rückkehr des Gerichtes in den Gerichtssaal
wurde der Kompagniechef des Dumbert, Hauplmann Meitzer, ver¬
nommen. Er schilderte Dumbert als einen diensteifrigen Soldaten
und begeisterten Sportsmann , der allerdings im Lause von zehn
I ihren viermal wegen Ungehorsams und Schuldenmachens bestraf!
worden sei. Der Ermordete dagegen sei ein gerader ehrlicher Cha¬
rakter gewesen und niemals bestraft worden.

Neukölln , 25. Jan . Die Zollbehörde ist umfangreichen Unregel¬
mäßigkeiten in einer dortigen Zigarrenfabrik aus die Spur gekommen,
deren Inhaber Oskar Landau lange Zeit hindurch Steuerhinterzieh¬
ungen und Banderolenschwindeleien verübt hat. Heute früh erschienen
die Beamten der Zollbehörde in der Fabrik . In vier Wagen wurde
die noch vorhandene Ware , die beschlagnahmt worden ist, abtrans¬
portiert. Der Inhaber ist gestern geflüchtet. Da er Pole ist, nimmt
man an, daß er sich nach seiner Heimat gewandt hat. Er hat seine
Frau und seine drei minderjährigen Kinder zurückgelaffen.

Breslau . 25. Ion . Der Generalvertreter Schreiber wurde wegen
Unterschlagung von Versicherungsbeiträgen in Höhe von 18000 Mark
verhaftet. Er war von der Direktion der Deutschen Feuerbestattungs¬
kasse „Flamme " in Berlin aufgesordert worden, nach Berlin zu
kommen und abzurechnen. Die Abrechnung stimmte nicht, sodaß die
Festuahme Schreibers veranlaßt wurde. Die Unterschlagungen er¬
strecken sich aus einen Zeitraum von vier Jahren.

Rom , 25. Jan . Der Ministcrrat hat sich heute mit dem Bau¬
programm des Marlneministeriums befaßt. Es wurde der Bau von
zwei Kreuzern von je 10000 Tonnen , zwei Ausklärunqsschiffen, vier
Torpedobooten und fünf Unterseebootenbeschlossen. Mit der Durch¬
führung dieses Programms wird im kommenden Juni begonnen
werden.

Basel , 25. Jan . Freiherr Klaus Zom von Bulach geriet am
Freitag auf dem Büro des Untersuchungsrichters in Straßburg mit
seinem Bruder in tätlichen Streit . Der Untersuchungsrichter konnte
die kämpfenden Brüder nicht voneinander trennen und mußte schließ.

lich Gendarmerie Herbeiholm, die die beiden an die Lust befördert, ku-a. ^-nuiian , über die Entscheid
Die beiden Brüder sind sich schon längere Zeit Feind . Klaus Z»ni ansprüche der Länder
von Bulach jagte auf einem Gebiete, das ihm der Bruder streik- ! ... c>̂ ,„ Unter dem 8
machte und er ihn deshalb bei dem Gericht wegen Wilddieberei « o ^ der Reic
klagte. Beide waren nun zum Untersuchungsrichterzur Vernehm,,- ter- Länder di«
geladen. Der Richter konnte aber nicht viel machen, denn die deiU M-MN dM dmt ^ n LäEr , M
begannen sich gleich laut zu beschimpfen und schließlich zogen sie ih,>wettungsmrsprllche geg
Röcke aus und verprügelten einander. ^ ' ks »gebäude eure erste emgehend«

Parts , 35. Jan . Der Hauptausschuß der Internationalen Flies,,- Ayimg nahmen außerdem eme A
Liga hat gestern die Preisträger der internationalen Trophäen de Seitens der Recchsregrerung . m
Liga für 1928 festgesetzt. Unter den Ausgezeichneten befinden sich minister der Finanzen Dr . Httse:
Hermann Köhl. Eielson (Vereinigte Staaten ). Smith (Australien, ReichskanzleiDr - Punder , Mrmst
Hincklec(England ), Costes (Frankreich), Ferari (Italien ). Die TroM , Leichsfinanzuiinisterrum , für Pr«

. . . - . - - gr ihren Fü " ^ "" -der weiblichen Flieger erhielt Lady Bailey für ihren Äug London- Mann , Finanzmiittster Dr . Hopke
Kapstadt und zurück. Die Trophäe für Lustschiffahrt wurde Dr. Hno, SÄnSmann, für Bayern Minister
Eckener zugesprochen. ^ der Finanzen Dr . Schmelzte r

Stockholm , 25. Jan . Heute mittag haben sich nicht weniger ah ^ Sachsen Ministerpräsident Hel
drei Flugzeugunsälle in der Nähe von Stockholm ereignet. Drei .« rer für Württemberg Staats,
Armeeflugzeuge, die einem Geschwader der Fliegerschule in Malm?. lOm 'er Dr . Dehlinger und Gesm
lätt angehörten und sich auf dem Fluge nach Stockholm befanden, »^ «sväftdent und Finanzministe
itürrten über verschiedenen Orten in der Näbe van Ntnchknlm -l,' sraa» p»>--̂ "
stürzten über verschiedenen Orten in der Nähe von Stockholm ad "für Hessen StaakSpräsidei
Dabei wurden ein Offizier getötet und zwei Unterossiziere schwer»er- ^ ^ nberger und Gesandter st
letzt. Die Unfälle sind wahrscheinlich darauf zuriickzüjühren,' daß durch^ MOättervrnsiücnt Schröder , ,
das herrschende Schneegestöber die Sicht erschwert wurde. « Wboin und iAr L

Hollywood , 25. Jan . Die Filmschausplclcrin Lena Wichart, di, ^ inanzminister Wil
in ernem Fiiegerfüm die Rolle der Transozeavfliegerin Ruth Lld-r standenUe voi
spielte, ist bei der Aufnahme knack, Absturz von einem Flugzeug tödiich Erörterung standen de ^voi
verunglückt. Die Heldin des Films wird in einem Flugzeug gerauft
und rettet sich durch einen Absprung. Die Schauspielerin vergaß je¬
doch, nach dem Absprung au der Leine zu ziehen, die den angr-
schnaiiten Fallschirm öffnet und wurde beim Aufprall auf den Bad«,
zerschmettert.

Ultimatnm an den Reichskanzler.
München,  25 . Ja «. Die „Bayerische Bolksparteikir-

resyoudenz" schreibt: Die Reichsregierung habe durch die Bier
stcucrerhühungsvorlagc die Bayerische Bolkspartei derart d«
den Kopf gestoßen, daß das Verbleiben des Bertranensmanxez
der Bayerischen Volkspartei im Reichskabinett nur möglich
sein werde, wenn die Reichsregierung mit einem wichtigen Tri!
ihrer Vorschläge bei den Parteien kein Gehör finde. Es ged,
nur eine Alternative , entweder verzichte man ans die Mitwir¬
kung der Bayerischen Bolkspartei oder man wende sich b«
dem Plan einer Biersteuererhöhung entschiede» ab. DarLli«
müsse man sich klar sein, daß die Bierstenerfrage für
Bayerische Bolkspartei kein Feld für Kompromisse sei. Gege»
über dem Zentrum erinnert die Korrespondenz an die bekannte
Aeußeruug des Prälaten Leicht ans dem Kölner Zentrums-
Parteitag , „er hoffe, den nächsten Parteitag nicht mehr bloß
als Gast mitzumachen" und sagt, das Zentrum habe es in kr
.Hand, daß der Geist dieser Episode kerne« Schaden erleide.

Bestätigung eines Todesurteils
Leipzig, 25. Jan . Der 1. Strafsenat des Reichsgerichts be

stätigte heute durch Verwerfung der Revision das Urteil des
Schwurgerichts Chemnitz vom 4. Oktober 1928, wonach der
Arbeiter Oskar Erich Kästner aus Lunzenau bei Penig Wega
Mordes zum Tode und wegen versuchten Totschlages zu eine»
Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Der
31jährige Angeklagte wurde bald nach seiner Verheiratung m
Jahre 1922 von seiner Frau wieder geschieden und hatte wie¬
derholt geäußert , daß er sich und sein Kind aus der Welt
schaffen wolle. Am 21. März 1928 kam es in der Wohmmg
seiner früheren Schwiegermutter , in deren Obhut sich fest
dreijähriges Töchterchen befand, zu einer heftigen Auseinander¬
setzung, in deren Verlauf er seine schnell flüchtende Schwieger¬
mutter mit einem Revolver bedrohte. Ein alsbald erschienener,
Polizeibeamter fand die kleine Kästner tot mit einem Schuß io
der linken Schläfe auf . Sein anfängliches Geständnis wider¬
rief der Angeklagte und behauptete, er habe in der Erregung
blindlings in das Zimmer geschossen. Ein von der Must
zurückprallenhsssGeschoß müsse dann den Tod seines Kind«
herbeigeführt haben. Jedoch hielt das Gericht ihn der vor¬
sätzlichen Tötung für überführt unter besonderer Berücksichti¬
gung des Gutachtens des Schießfachverständigenund des ersten
Geständnisses Kästners.

Reichshllfe für die Landwirtschaft.
Berlin , 25. Jan . Im Reichstagsausschuß für die Durch¬

führung des landwirtschaftlichen Notprogramms gab der
Rttchsimnister für Ernährung und Landwirtschaft, Dietrich,
einen Ueberblick über die Verwendung des 30-Millionen -Fonds
zur Behebung der besonderen Notstände in der Landwittschaft,
lieber die insgesamt 10,5 Millionen R.M ., die für die Förde¬
rung des Absatzes von Milch und Molkereierzeugnissen W
Verfügung stand, ist im großen und ganzen bereits verfügt
Die mit den Absatzorganisationen geführten Verhandlung«
haben gezeigt, daß der Versuch, zu festen Zentralabsatzorgani¬
sationen zu gelangen, erfolgversprechend ist. Von den insge¬
samt für die Gewährung von Zuschüssen zur Erbauung von
Lagerräirmen und so weiter zur Verfügung stehenden Mitteln
in Höhe von einer Million Reichsmark find bis jetzt 910 OW
Mark zugesagt und 141700 Mark überwiesen worden. Die in
den Richtlinien für die Verwendung von Reichsmitteln zm
Förderung des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeugnisse aw
dem Gebiete von Obst und Gemüse ausgeworfenen Mittel snst
bereits zum großen Teil den dort vorgesehenen Zwecken ruch¬
bar gemacht worden. Für die Förderung der Geflügelzucht
und des Absatzes ihrer Erzeugnisse waren im Rahmen des Rot-
Programms Mittel in Höhe von einer Million Matt ausge¬
worfen. Davon waren 500 000 Mark als Beihilfe und 500M
Mark als Zinsverbilligung bestimmt. Die Beihilfen find rest¬
los verteilt . Für die Zinsverbilligung stehen nur noch geringe
Mittel zur Verfügung . Der gesamte .Hühnerbestand Deutsch¬
lands hat sich im Jahre 1928 von 71 Millionen auf 75,5 Millio¬
nen Sflrck erhöht. Davon sind 62 Millionen Legehühner. Leid«
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Das Stenerverrinheitlichr
Berlin, 25. Jan. Um eine

Men zu verhindern , die sichu
Achen Fraktion gestern auf der
haben, hat Präsident Lobe heut»
Wehenden Karten entzogen. Z
» Anlaß, um zu Beginn der
notestieren, daß man sie untei
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zwar von 2,7 Milliarden auf nahezu 3 Milliarden Stück >»
Wette von rund 900 Millionen Mark . Die Ursache hierfür
liegt weniger in der zu geringen Fahl , als in der zu niedriger
Legeleistung unserer Hühner . Bei der Organisation des Eier-
Absatzes find 2 Gesichtspunkte in den Vordergrund zu stellen¬
de Vereinheitlichung der Qualität und die Zusanrmenfasfunz
des Angebots . Für die Förderung der Organisation des Eier¬
absatzes waren im landwirtschaftlichen Rotprogramm 3 Millio¬
nen Reichsmark ausgeworfen. Die Auszahlung dieser Mitte!
ging verhältnismäßig langsam vor sich, weil die Organisatior
des Eier -Absatzes zum großen Teil erst von Grund auf geschaf¬
fen werden muß. Für das Gebiet der KattoffelverwertE
waren insgesamt 6 Millionen Mark abgczweigt. Hier muß»
der Plan der Schaffung von Einkaufsorganifationen der kar¬
toffelverarbeitenden Gewerbe und der Schaffung einer gemein¬
samen Verkaufsorganisation für Kartoffelstärke und Trocken¬
kartoffeln zunächst zurückgestellt und das Problem von d«
Seite des Absatzes an gefaßt werden. Zur Förderung des Ab¬
satzes von Schlachtvieh und Fleisch waren im Notprograuw
8 Millionen Mark als Reichsbeibilfen und Rttchsgarantien M
einen Kredit von 22 Millionen Matt vorgesehen. Die Beihilfe»
sollen Verwendung finden zur Entlastung des Jnlandsmarkm
durch Gewinnung neuer Absatzgebiete, zur Förderung d?
Ausbaus der Einrichtungen der vereinigten Viehabsatzorgani-
sattonen, für die Rationalisierung von Schweinemast
Schweinezucht und als Sicherheitsrücklage für eine ettoM
Inanspruchnahme aus der Rttchsgarantte.
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^ ,̂ ,«aaeu über die Entschüdigungö- und Aufwertmrgö- ,
KtjMchuage«^ , ^ ^ gegen das Reich.

«erlia "5 Jan . Unter dem Vorsitz des Herrn Reichs-kanz-
. beute zwischen der Reichsregierung und den Reg-ie-

der dwsichen Länder , die Entschädigungs - und Aus-
LÄiwasansprüche gegen das Reich geltend machen, im Reichs-
^ebK ! eine e?fte eingehende Aussprache statt . An der

nahmen außerdem eine Anzahl von Kommissaren teil.
WE Reick-sregierung : Reichskanzler Müller , Reichs¬

ter der Finanzen Dr . Hilferding , Staatssekretär rn der
1̂ -^ nrlei Dr . Pün -der , Mtinisterialdirektor Dr . Dorn von<

« ^ cksfinanzniinisterium . fiir Preußen Ministerpräsident Dr.
^aun Finanzminister Dr . Höpker -Aschoff, Staatssekretär Dr.
«^ smänn für Bayern Ministerpräsident Held . Staatsnnm-
^der Finanzen Dr . Schmelzte und Gesandter Dr . v. Preger,
A Aackseir Ministerpräsident Hcldt und Gesandter Dr . Grad-

Württemberg Staatspräsident Dr . Bolz , Finanz-
^nöter Dr . Dehlinger und Gesandter Dr . Bosler , für Baden
Kiaatspästdent und Finanzminister Dr . Schnritt und Gesandter

für Lassen Staatspräsident Dr . Adelung , Finanzmini-
Arnberger und Gesandter Stuß , für Mecklenburg -Schwe¬

in Ministerpräsident Schröder , Finanzminister Dr . Asch und
«Indier Tischbein und für Oldenburg Ministerpräsident
imnckh Finanzminister Dr . Millers und Gesandter Ahlhorn.
Ä,. Erörterung standen die von diesen Ländern erhobenen
Lnllckädigungs- und Anfwertungsansprüche der verschieden¬
en Art Beschlüsse wurden in der heutigen Aussprache mcht
neiaßt vielmehr werde die Reichsregierung auf Grund der

gewonnenen. Uebersicht eine Vorlage ausarbeiten , die in
iuer für die nächste Zukunft in Aussicht genommenen erneuten
.Aussprache zur Erörterung gestellt werden soll.

211 Millionen Mark für Steuer - und Zollstrafen.
Berlin , 25. Jan . Die Steuer - und Zollbehörden haben

fast täglich heftige Kämpfe wegen Steuer - und Zollhinter-
ielnwgen auszufechtcn , die allerdings vielfach erfolglos ver¬

laufen, weil die Ertappten sehr oft außer Stande sind, die
ihnen auferlegte Strafe zu zahlen . Alljährlich aber wird eine
Manz dieser Hinterziehungen gezogen , die ein recht interessan¬
tes Bild ergibt . Für das Jahr 1927 liegt jetzt ein derartiger
Abschluß vor , aus dem hervorgeht , daß in über 63 000 Fällen
Larstöße gegen die bestehenden Gesetze vorgekommen sind. Man
har Strafen von 211 Millionen Goldmar ! verhängt , davon in
rund 10000 Fällen die Strafe wieder erlassen . Die meisten
Steuerhinterziehungen hat das Finanzamt Darmstadt zu be¬
arbeiten, die wenigsten das Landesfinanzamt Oldenburg . Es
stigt sich allerdings , ob es gelungen ist, dem Reich diese Ein¬
nahmen zu sichern. Angesichts der finanziellen Notlage des
Aeiches und der Schwierigkeiten , des Defizits Herr zu werden,
sieht es allerdings nicht so aus , als ob die verhängten Steuer-
Srafen auch wirklich abgegolten worden sind. Sie dürsten
wohl noch immer auf dem Papier stehen und den Gegenstand
ausgedehnter Prozesse bilden , sofern es sich überhaupt für die
Finanzämter lohnt , den Gerichtsweg zu bestretten , weil die
Aeuer- und Zollbetrüger fast durchweg finanziell aus schwa¬
chen Füßen stehen, so daß sie es ruhig tvagen können , mit den
Besetzen in Konflikt zu kommen.

Die Tragödie in der Paffauer Straße.
Der 19jährige Manasse Friedländer , der in der Wohnung

seiner Ellern in der Passauer Sraße seinen um 2 Jahre jün¬
geren Bruder Waldemar und dessen Freund Tibor Földes er¬
schossen hat , hat bei seiner Vernehmung heute nicht nur bereits
ein umfassendes 'Geständnis abgelegt , sondern auch sich ausführ¬
lich über die Motive seiner Tat geäußert , wobei er u . a . auch
schilderte, wie sich bei ihm seit Jahren Groll und Haß gegen
Sen jüngeren , aber geistig und körperlich überlegenen Bruder
rusg«speichert habe . Der jugendliche Täter , der Vor kurzem
fine Stellung bei einer Firma für Jllustrationsphotographie
verloren hatte , pflegte sich in der letzten Zeit „studienhalber"
in den Verbrechervierteln herumzutreiben und hat sich aus
diesem Anlaß eine achtschüssige Mauserpistole angeschafst . Er
M nur zu, daß er schon gleich, nachdem er die Waffe in der
rasche hatte , den Gedanken faßte , sie gegebenenfalls auch gegen
finen Bruder anzuweuden.

Ae Millionenschulden des Rittergutsbesitzers Gottschalk.
Der Selbstmord des Rittergutsbesitzers und Renustall-

mHabers Ernst Gottschall ist darauf zurückzuführen , daß der
Bankerott der ihm gehörigen alteingesessenen Futtermittel - und
Getreidehandlung Mannheimer in Derenburg nicht mehr auf-
Mhalten war . Die Verpflichtungen , die Gottschall eingegan-
M war, belaufen sich auf etwa 2 bis 3 Millionen . Darüber
hinaus aber hat der Rittergutsbesitzer Noch riesige Schulden
bei zahlreichen Landwirten der Kreise Magdeburg und Halber-
iadt gemacht. Teilweise soll er auch gefälschte Wechsel in Um¬
baus gesetzt haben . Die Geschädigten , deren Verluste wohl ins¬
gesamt etwa 6 bis 8 Millionen Mark ausmachen , sind sämtlich
Landwirte, Getreidehändler und viele andere Gewerbetreibende
kr Provinz Sachsen , die z. T . jetzt selbst vor dem Ruin stehen.

Das Steuerdereinheitlichungsgesetz im Reichstag.
Berlin, 25. Jan . Um eine Wiederholung der Skandal-

'Men zu verhindern , die sich unter der Regie der kommuni-
tischen Fraktion gestern aus der Publikumstribüne abgespielt
haben, hat Präsident Löbe heute den Kommunisten die ihnen
Wehenden Karten entzogen . Das nahmen die Kommunisten
» Anlaß , um zu Beginn der heutigen Sitzung dagegen zu
Lotestieren, daß man sie unter ein „Ausnahmerecht " stelle.
Gleichzeitig drohte der Kommunist Torgler mit „weiteren
schritten". Was darunter zu verstehen ist, läßt sich denken.
Rbe erteilte den Kommunisten die gebührende Antwort . Er
hob namentlich hervor , daß die Raoaukolonne den Beamten

I« s Reichstags Widerstand geleistet und sie auf flegelhafte
Ast beschimpft hätte . „Es bleibt, " erklärte er zum Schluß
kategorisch, „bei meiner Maßnahme ." Gegen einige kommu-
apsische Abgeordnete , die sich an den Rüpeleien gegen die
Michstagsboamten beteiligt haben , wird Löbe außerdem Straf¬
antrag stellen. Die erste Lesung des Steuervereinheitlichungs-
ksehes, dieses Monstrums , das 5 Vorlagen in einen Rahmen
lbannt, wurde durch den Finanzminister Hilferding selbst ein-
Messet. Das Gesetz, das in seinen Grundzügen noch von der
!chten Regierung herrührt , ist im Sommer 1926 von dem
N̂ gen Finanzministerium wieder in Angriff genommen wor-

Im Reichsrat hat es verschiedene nicht unwesentliche
Abänderungen erfahren , da die Länder mehrfach in der Vor¬
ige einen Eingriff in ihre Finanzhoheit erblicken. Von den
t Gesetzen hat das über die Gebäudeentschuldung , das einen
"chassungsändernden Charakter trägt , die erforderliche Zwei-
brittelinehrheit nicht erhalten , und ist dem Reichstag daher
A Gestalt einer Doppelvorlage unterbreitet worden . Aber
Ach die übrigen 1 — das Gewerbesteuerrahmengeseh , das
Aundsteuerrahmengesetz , das Gesetz über die Vereinfachung
ks Steuerverfahrens und das über den Uebertritt von Be¬
sten in den Reichsdienst — sind, wie sich an dem Verlauf dev
bAiigen zweiten Debatte ergab , noch sehr umstritten . Gänz-
M abwartend verhalten sich die Deutschnattonalen . Sie sind
Ar Ansicht, daß die beiden Ziele , eine einheitliche Hand-
bamlng der Realsteuer herbeizuführen und weiter eine Steuer-
^wng anzubahnen , durch das Gesetz nicht oder nur in ganz
Abollkmmuenem Maße erreicht werden . Die Sozialdemokra-
M wollen auch in diesem Falle sich die von ihnen neuerdings

schon mehr betonte „Politik der freien Hand " offerrhalteu . Ihr I
Sachverständiger , Herr Keil , vermied daher vorsichtig jede
Einzelkritik , die nenn dem Ausschuß überlassen will . Schon
jetzt aber erklären die Sozialdemokraten die Konsumgesellschaf¬
ten für tabu . Die Nationalsozialisten sehen iu der Vorlage
zwar einen Fortschritt , lehnen sie aber dennoch ab , schon um
dem von ihnen ängstlich gehüteten Prinpip der Opposition um
jeden Preis nicht untreu zu werden.

Die Verhältnisse im Zuchthaus Souuenburg.
Soanenburg , 25. Jan . Die Verhandlung gegen die Zucht-

hausbcanrten wegen Durchstechereien - bei der Verwaltung von
Heeressacheu wurde fortgesetzt . Es wurde gegen die Beamten
Kläre , Wiehle , Schulz li, Uhlig , Henschke, Kluck und Schulz I
verhandelt . Die Zeugenaussagen der Gefangenen waren teils
belasteird, teils entlastend . Sämtliche Angeklagten bestritten
ganz energisch, Heeressachen entwendet zu haben . Voll Humor
erklärte Zeuge Bischer , ebenfalls ein Strafgefangener : „In
der Anstalt wurde nach Strich und Faden gemaust ." „In der
Schneiderwerkstatt herrschte ein herrliches Leben . Wir hatten
Geld und Tabak ", sagte ein anderer Gefangener . In später
Abendstunde des Donnerstag kamen die Verhandlungen zum
Abschluß , jedoch wurde die Nrtcilssällung ausgesetzt und soll
am Montag vormittag 11 Uhr in Frankfurt a. O. stattfinden.
Der Antrag des Staatsanwalts lautet gegen Brix wegen
Diebstahl aus 9 Monate Gefängnis , gegen Cuba Wege«. Dieb¬
stahls , Begünstigung und Verleitung zum Meineid aus IX-
Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverlust , gegen Lausschuß
wegen Diebstahls auf 1 Monate Gefängnis , gegen Boiche
wegen Diebstahls und Unterschlagung auf 6 Monate Gefäng¬
nis und gegen Schulz wegen Diebstahls auf 3 Monate Gefäng¬
nis . Die Verteidiger der Angeklagten wiesen jedoch darauf hin,
daß die Aussagen der Strafgefangenen meist Schwerverbrecher,
darunter Mörder , nicht glaubwürdig seien und beantragten
Freispruch der Angeklagten . '

Polnischer Nationalismus auch in der Kirche.
Die „Vossische Zeitung " meldet : Der Kattowitzer Bischof

Listecki hat den deutschen Pfarrer Buschmann , einen der weni¬
gen deutsck-en Geistlichen in der Diözese , seiner Psarrstelle in
Bielschowitz enthoben . Diese Maßnahme erregt unter der
deutsch-katholischen Bevölkerung polnisch Oberfchlesiens aller
größtes Aufsehen . Der Pfarrer war nicht nur bei den Deut¬
schen, sondern auch den Polen seiner Gemeinde sehr beliebt.
Seine polnischen Gemeindcmitglieder haben an den Bischof
eine Adresse gerichtet , in der sie die Zurücknahme der Amts¬
enthebung fordern . Es stellt sich heraus , daß dieser ungewöhn¬
liche Schritt des Kattowitzer Bischofs auf Veranlassung der
Wojewodschaft geschah, die durch den Aufständischen -Verband
und den Westmarkenverein offenbar dazu gezwungen wurde.

Der Zwiespalt iu der Heilsarmee,
London, 25. Jan . Das Gesuch des langjährigen Führers

der Heilsarmee , General Bramivell Booth , es möge dem Hohen
Rat der Heilsarmee untersagt werden , ihn abzusetzen und an
seiner Stelle einen Nachfolger zu ernennen , war heute wieder¬
um Gegenstand einer gerichtlichen Verhandlung . Das Gericht
beschloß, die Verhandlung von neuem zu vertagen und zwar
bis zum Donnerstag der nächsten Woche. In einer Ansprache
an die Verteidiger gab der Vorsitzende der Hoffnung Ausdruck,
daß es im Interesse des Ansehens der Heilsarmee den Parteien
inzwischen gelingen werde , ihre Meinungsverschiedenheiten auf
außergerichtlichem Wege beizulegen.

Die Bombenabwurskatatzrophc in Indien.
Bombay, 25. Jan . Wie aus Peschawar gemeldet wird, ist

einer der. am Donnerstag durch den irrtümlichen Abwurf einer
Flugzeugbombe verletzten indischen Soldaten noch nachträglich
seinen Verletzungen erlegen . Wie weiter verlautet , ist die Ab¬
teilung englischer Kavallerie vor der Gefahr , der sie sich durch
Kreuzen des Abwurffeldes aussetzte , gewarnt worden . Trotz¬
dem hat der Führer den Ritt über das Feld angetreten . Es
scheint nun , daß die Insassen des Flugzeugs die weiß uni¬
formierten Reiter mit dem Zielobjekt verwechselt haben , das
Mrs Erde und weiß getünchten Steinen bestand . Zwei Mili¬
tärflieger find im Zusammenhang mit dieser Angelegenheit
vorläufig in Hast genommen worden.

Einbruch in ein Berliner Postamt.
Berlin, 25. Jan . tzsestern nachmittag gegen 1 Uhr wurde

im zweiten Stock des Postamts W. 8 in der Französischen
Straße in dem großen Raume , in dem die von der Druckerei
gelieferten Postwertzeichen aufbewahrt werden , eingebrochen
und eine große Menge von 5 und 8 Pfennigmarken entwendet.
Eine Bestandsaufnahme , die bis in die späten Ädachtstunden
dauerte , ergab , daß Wertzeichen fehlten , deren Wert etwa
830 260 Mark beträgt und zwar für 15 260 Mk . Briefmarken,
für 277 OM MI . Jnvalidenmarken , für 172 OM Mk . An gestellten-
verstchcrungsmarken und für 36 000 Mk . Einkommensteuer¬
marken . Der Wächter , der uni 1 Uhr 8 Minuten den Raum
kontrollierte , fand mehrere Schränke aufgeschlossen oder erbro¬
chen vor . Der Geldschrank stand offen und Briefmarken lagen
auf dem Fußboden . In dem Geldschrank selbst hatten die Diebe
nichts gefunden . Sofort nach Entdeckung des Einbruchs wurden
alle Ausgänge des Gebäudes mit Beamten besetzt. Auch alle
Räume und Dächer des Postamts und der Nachbarhäuser wur¬
den abgesucht , jedoch ohne Erfolg . Die Kriminalpolizei , die
sofort Ermittlungen aufnahm , konnte den Einbruch bisher
noch nicht aufklären . Die Beute der Einbrecher füllte minoe-
steus 2 Säcke und hatte ein Gewicht von 2—3 Zentnern - Die
Oberpostdircktion hat auf die Ergreifung der Täter eine Be¬
lohnung von 5000 Mark und für die Wtederbeschaffung der
gestohlenen Wettzeichen eine Belohnung von 10 Prozent des
wieder beschafften Betrages ausgesetzt . Der Einbruch ist aller
Wahrscheinlichkeit nach von gewerbsmäßigen Verbrechern von
langer Hand vorbereitet worden , die sich möglicherweise Post¬
uniform angelegt hatten , um sich in dem Gebäude sicherer be¬
wegen zu können.

Herrenalber Zwiegespräch.
„Was grawe se denn immer um d' Klostettirch rum ?" —

„I schätz, sie suche em Abt Lukas sein Klosterschatz." — „Was
wolle se denn mit dem alte Geld afange ?" — „E neus Schul¬
haus baue ." — „Wohi soll's komme?" — „Ewe ins Klöster ." —
„No ja ! No kann 's Geld liege bleibe , wo's liegt ." —

Erledige
Bezirk-Straßkliwärterstelle.
Für die Instandhaltung der Gröffeltalftraße will di

Amtskörperschaft einen Straßenwärter mit dreitägiger Be
schäftigungsdauer in der Woche gegen Privatdienstoertra
anstellen. Geeignete Bewerber werden aufgefordert, unk
Beibringung eines Lebenslauf und Leumundszeugnisses spo
testens bis 2. Februar ds. Fs . bei Bez.-Baurat Stribel sic
zu melden. Gelegenheit zu einer persönl. Besprechungi
ebenfalls am 2. Febr. geboten.

Neuenbürg, den 25. Januar 1929.
Bez.°Baurat Stribel.

Oberamtsstadt Reuenbürg.

LktMkM-Mlll.
Die Wahlkarteien zu der am 24. Februar 1929 statt¬

findenden Ortsvorsteherwahl sind von Sonntag de»
27. Januar ds. 3s . an eine Woche lang auf dem
Rathaus zur Einsicht aufgelegt.

Jeder Wahlberechtigte ist zur Erhebung von Einsprache»
berechtigt. Den in die Wahlkarteien aufgenommenen Wahl¬
berechtigten geht im Laufe der nächsten Woche noch be¬
sondere Benachrichtigung zu.

Fm übrigen wird auf den Anschlag am Rathaus und
Schulhaus hingewiesen.

Natschreiber Schäfer.

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen für die

Frühjahrsoeranlagung 1S2S.
Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer, Kör¬

perschaftsteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom 11. bis
28. Februar 1929 unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abzugeben. Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer
Erklärung verpflichtet sind, erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zugesandt. Die durch das Einkommensteuergesetz.
Körperschaftsteuergesetz und Umsatzsteuergesetz begründete Ver¬
pflichtung, eine Steuererklärung abzugeben, auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist, bleibt unberührt; erforderlichen¬
falls haben die Pflichtigen Vordrucke vom Finanzamt anzu¬
fordern.

Neuenbürg, im Januar 1929,
Das Finanzamt.

Irvangs -Dersteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Neuenbürg delegenen, im Grundbuch von da, Heft 19, Ab¬
teilungI Nr. 1, 2, 3, 4, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerunasvermerkes auf den Namen der Drodofsky»
Wilhelm, Schuhmacher, und Ehefrau Emilie Drodofsky»
geb. Finkbeiner, in Neuenbürg, je zur Hälfte nach Bruch¬
teilen eingetragenen Grundstücke:

Geb. Nr. 187: 1 a 71 qm Wohnhaus mit Schweinstall
und Hofraum an der Wildbaderstraße,

Parz. Nr. 36: 50 qm Gemüsegarten,
Parz. Nr. 37: 75 qm ebenso.
Parz. Nr. 66/3: 8a 22 qm Baumacker und Oede,

sämtlich am Schloßberg,
gemeinderätliche Schätzung vom 18. Dezember 1928:
sämtliche Grundstücke als Einheit—:< 13000 RM.

am Freitag den IS . Februar 1929,
nachmittags 15 Ahr,

auf dem Rathause in Neuenbürg versteigert werden.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 14. Dezember 1928

in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zurzeit

der Eintragung des Bersteigerungsvermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden, und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft
zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des ge¬
ringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Betteilung
des Bersteigerungserlöses dem Ampruche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordett, vor der Erteilung de»
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung de»
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Dersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Neuenbürga. E., den 22. Dezember 1928.
Kommissär: Bezirksnotar Pieper.

Vorsnreisei
Leßlmiss! 8vlil»sllli! LMmig!

Am Sonntag den 3. Februar findet bei verstärktem
Gräfenhausener Streichorchester

im Gasthaus zum «Ochsen«

" ' -Krill
statt. — Eintritt frei. — Prämierung der drei schönste
Masken. — Beginn um V«7 Uhr.

Ehr. Wagner.
Empfehle

eiserne Eggen,
Holzgestell, alle andern Teile aus Eisen, sehr gut gebaut,
für zwei Kühe oder ein Pferd.

Bestellungen nimmt entgegen Fakob Gegenbach,
Kapfenhardt oder bei LieferantA. Etzwei», Schmied.
Hohenwart bei Pforzheim.

Eirea 1VV0 Hopfenstangen
hat zu verkaufen der Obige.

Gedenke! der hnngcrnden Vögel!
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Birkenfeld , 25. Januar 1929.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater , Großvater und Schwiegervater

SsOdt,
Hilfswärter a . D . ,

heute morgen r/s8 Uhr im Alter von 72 Jahren
nach langem Leiden sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Frau Ehristine Decht , geb . Braun.
Familie Eugen Frey
Familie Karl Stumpp.
Emilie Decht.
Anna Decht.
Familie Ernst Decht.

Beerdigung : Sonntag nachmittag >/s4 Uhr.

Tnru-Verein NeneMg.

KkWrbe-Verkill ssMenblirg.
Am Montag den 28 . Januar , abends 8 Ahr,

findet in der »Eintracht - die jährliche

SenSrsi - VersammlunF
statt Tagesordnung:

1. Jahresbericht . 2 . Kassenbericht . 3 . Neuwahlen.
4 . Verschiedenes.

Hiezu werden die Mitglieder und Freunde des Ge¬
werbes höflichst eingeladen.

Der Vorstand.

UMrMIö kieiiMdiirg.
Vrün «Mett,rsr vnlsrrlckr in silsn kSrttsri ».

^donnementspreis iVlk. 1.30 pro Ltuncle.
»lüllsr.

^usküntte kostenlos , bernmk 181.

Am Sonntag den 27 . Januar , nachmittags
Vs5 Uhr , findet unsere jährliche

Eensfai - VsrLLMmIunZf
im Gasthaus zur »Eintracht - statt , wozu wir unsere
werten Mitglieder herzlichst einladen.

Tages -Ordnung:
Jahresbericht , Turnbericht , Kassenbericht , Bericht vom

Gautag , Neuwahlen , Verschiedenes.
Der Turnrat.

Sonntag nachmittag 2 Ahr findet das

erste Beiwsdr-WeiWel im Hmdball
Neuenbürg- CM

im „Breiten Tal " statt.

Zum Besuch ladet ein der Spielausschutz.

»vlSSkl.
I" 8 ciscdicu Vkkiĉvfr -L7ki.ro,

Lreic « siuusc pveise

Sk50i .^ ^ O58rcilO5I0pi-oirn-lLiki
bkiro ly v/lkv 5!LOsc ^ eoc-k î

80 oo .^ OS8I ..Nt0VS1 '«rlL

Zur Stuttgarter D
Protest zur Wafferrntnaho

Zm Bürgerbräusaal irr Pforz
Bersamackung statt , die zu d

zur Trinkwasserversorgumg
Erden . Die Versammlung war
»xller rinberufen , der bannt zug
« « ldervereine , der Vereins Bad

Lnzgau -Vettehrsverbandes i
ine wohnten der Versannnl

M Teilnehmer aus dem oberen l
jas untere Enztal nur ganz schtr

Herr Keller beleuchtete inn6Ü unterlEŝ̂tüsle^IkÜkklikÜll?  M L » cU  8^ Utt M LUttMrter Pläne für das gesa
^ im oberere Eyachtal an der Ern

Am Donnerstag den 31 . Januar , abends 8üstAlsperre errichten , non welcher
. . . . O Kilometer lange « Stollen im

jnhrt werden soll ; dort soll err
findet im Lokal „Schwanen " die jährliche

Haupt-Versammlung
statt . Tages -Ordnung:

1. Jahresbericht . 2 . Kassenbericht . 3 . Neuwahlen.
4 . Verschiedenes.

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist «KAge käme. Nach den Ursprung,
zähliges chnd pünktliches Erscheinen dringend notiveqM ^ ,Wänm woll ^ diê Sttr^

Der Vorstand.
^ Z Mtirac aestaut werden , daß der 1

Wasserlache un
Einflüssen kann . Die Eyach w

Zkrttgarts errichtet werden . <s
Möglichkeiten, sich Wasser zu v«
Inanspruchnahme der Eyach für
täuscht es sich darin , da die Was
ins Hölzertal nicht weniger als 6
Pt, während von der Donau h

HöüöüÜüüH Eerarm werden . Dabei führ(8 ^ 8 L,v » v »» v » »«^ ^ kEter Wasser in der Sekun
im Neckar 33 zur Verfügung steh

, — «itfich bis 1955 versorgen zu könner
von 538 000 zu l

Lonntsg Nsn 27 . Hsnusm , sdsneis

Leitung: Kapellmeister»erreg. llSrrlscd äekorlerte 83M. Kmgewiesen werden , daß im En
chm ebenfalls 153 OM Menschen
jP «ls Trinkwasser nicht un bedenk

-hält also Verwesungsprodukte , rWiiM. SchlMirzwiilll-Dereii LL"."LLHL
ükkiWstk HeneNlb.

Mte leide « rmd sluch-tarttg wur07 «g sich in andere Täler wenden.
27 . Januar , Eben deshalk

mn die Hand lassen soll . Es l
Mt durch den Stollenbau die L

Sonntag  den
7 Ahr , in Mönchs Posthotel

umerWilWZ -üiieoi
l . Lichtbilder - Vortrag „ Sommer und Wich ^ fitzL §S'«

am Arlberg ",
U. Musik , heitere Bortröge « nd Tanz,

wozu freundlichst einladet
der Vorstand.

Näheres siehe Anschlag.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Geldbetrag
Auskunft erteilt

Stadtschultheißenamt.
Forstamt Calmbach.

Oberförsterrevier.

LNßWsMk.
Das Kleinenztalsträßchen

vom „Schlößle " bis zum
„Dürren Grund " ist vom
Samstag den 26 . Januar
1929 ab bis aus weiteres wegen
dringender Holzfällungsarbci-
ten für den Durchgangsver¬
kehr

8ovr1-8trSmpks.
Gebrauchte

2 gleiche nußb . Bettstellen
mit guten Rösten 70 M ., nußb.
Waschkommode m . weiß . Mar¬
mor - u . Spiegelaussatz 80 M .,
Nachttisch 12 Mk ., Schrank
25 Mk ., Küchenschrank 25 M .,
Kinderbettstellen mit Matratzen
18 Mk ., vollst . Betten o. 60M.
an , Waschtisch 15 — 20 Mk .,
Sofa 45 — 75 Mk ., einzelne
Bettstellen und Röste.

An - und Verkauf
Fr . Schöttle , Pforzheim,

Theaterstroße 10.

eimsideit Vitolls-
Verl . dlüncken L 1.

tm werden. Unter der Wasserar

lok. : Kr.
keleion 985. ASvtrxer- StrsLe'

-stusstsusr - unck Wl
LperisU

lbcksttkemiL kompletter vraut-
N« "lerrenvSscke

W . Forstarnt Liebenz!
Forstmeister - und OberM

Revier.

MelhoWW
Verksus

am Samstag den 2 . Febr»
1929 » vormittags 11 Uhr, *
Bad Liebenzell im „Lam
aus Staatswald des gW
Forstbezirks : Fichte : Gerß
574 , Baust . 235 I? , A
348 II., 29 Hl.. 396
363 V.. Hopfenst . 39!
200 II.. 10 III. Kl . ; T»
Gerüstst . 37 , Baust . 8
325 I.. 932 II., 349 III., L
IV.. 711 V. Kl . LosoerzÄ
nisse durch die ForstdirckÄ
G . f. H ., Stuttgart.

<

>7c ?r ?srr ^ r's

Der Liede
Ka« Äto«r»rnan p»n B.

yopFrlPdt Nr«j» »r

EMU. GollesM
in Neuenbürg.

Sonntag , 27. Januar
10 Uhr Predigt (Ioh . 4, 5^

Lied Nr . 385) :
- ^on ^ r:. Ntegerlir

Sünona ist der
Kasse des Bezirks bestimmt

"/s2 Uhr Christenlehre (EcW
Stadtvikar Stahl

8 Uhr Vortrag im Gemeindet dem es nur mit Mühe
von Frau Öbersludlendirkt>
Schnapper : „Menschen rB Wahrheit dieser Benennung j
einander

Mittwoch abend 8 Uhr Blbclst»
im Gemeindehaus.

am
Bibelstunde.

Mlh. GM« M?
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 27. 3m>
9 Uhr Predigt und Amt.

Fsrtsetzung.
Holgev Storm schwieg la

latnr, die jede Lüge haßte , ck
ah er sich, um sie zu schone» ,

„Du hast Ursache zur Eise
auch nicht , Maria ."

„Erkläre dich deutlicher , H
«Hch bezweifle , daß es ,

» mrr vorgeht , so deutlich
»«stehst ."

„O doch, ich glaube , es zr
«st ihrer kleinen Fehler >u
Irauen , die einen Mann zu s
«runde erwachte auch in mir
küier würdig , nnd dadnrch

.,LI'
strrs nennt , in allenr überl

„Sie nennt dich aber auch

vegung zu unterdrücken , „ uni

W — Maria , meine Braut
Holger betrachtete Maria;

n ^ Zügen dir .Holwit des
In Wa drennach sst sinlen mögen:

um -/2IO Uhr Gottesdienst ^ .schien sie ihm , nach deren kc
Donnerstag abends ^ « rvi-c»,, - «»»u strecken ein sündhafter Frei

gar nicht diese heißen
dünona aber ries das stürmisc
p«rd ihm mit einen ; Mat die

„Du nennst mich Herr« ; B
uyr prea .gr uno nmr. ^ ^

/,2Uhr Christenlehre und '̂ MenMnrpern.
„Za, ich nenne d»ch n

"»i ge»ß ist, dir dieser N « t>e
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